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Gesundheitssteuerung im Jahr 2030, Aufwachsen 
in einer digitalen Welt

Von den kurz- und langfristigen Folgen der COVID-19-
Pandemie bis hin zu den Gesundheitsrisiken infolge des 
Klimawandels – die Zukunft der Gesundheit entfaltet 
sich in einer Ära immer schnellerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher, technologischer und ökologischer 
Veränderungen. Der digitale Wandel, den wir als die 
vielschichtigen Prozesse der Integration digitaler 
Technologien und Plattformen in alle Lebensbereiche, 
einschließlich des Gesundheitswesens, definieren, 
ist für das Verständnis – und die Gestaltung – vieler 
dieser disruptiven Dynamiken von elementarer 
Bedeutung. Da weiter große Unwägbarkeiten in 
Hinblick auf die Schnittstelle zwischen digitalen 
Technologien und Gesundheit bestehen, bedarf die 
Steuerung dieses Prozesses eines umsichtigen, an den 
Aufgaben orientierten und wertebasierten Ansatzes.

Digitale Transformationen als neuer 
Faktor in der Gesundheitspolitik
Digitale Transformationen sind in größere politische, 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Prozesse 
eingebettet und werden im Rahmen dieser 
Prozesse ausgehandelt. Geschäftsmodelle, die auf 
Datenextraktion beruhen, Machtkonzentration und die 
viralen Verbreitung von Fehl- und Desinformationen 
sind allesamt bestimmende Facetten der derzeitigen 
Phase digitaler Transformation. Digitale Werkzeuge 
bieten sowohl privaten Akteuren als auch 
staatlichen Stellen noch nie dagewesene Einblicke 
in das Alltagsleben der Menschen und werden in 
vielen Ländern zu Überwachungszwecken und für 
politische Ziele genutzt. Im Rahmen umfassenderer 
digitaler Transformationen entwickelt sich der 
Gesundheitsbereich etwa durch die wachsende 
wirtschaftliche Bedeutung von Gesundheitsdaten und 
die zunehmende Nachfrage nach digitalen Lösungen 
im Gesundheitswesen – Prozesse, die beide durch 
die COVID-19-Pandemie wesentlich beschleunigt 
wurden – rasch zu einer hochrelevanten Branche.

Der digitale Wandel hat dabei das Potenzial, sowohl 
enorme langfristige Vorteile als auch gewaltige 
Umbrüche in vielen Bereichen des Gesundheitswesens 
und der Gesundheitsversorgung zu generieren – 
tatsächlich sind die Auswirkungen der Transformationen 
inzwischen so allgegenwärtig, dass sie schon bald 
zum zentralen Faktor für das Verständnis von und 
den Umgang mit den Entwicklungen bei Gesundheit 
und Wohlbefinden werden könnten. Digitale 
Technologien sind bereits heute treibende Kräfte des 
Wandels im Gesundheitsbereich, und zwar sowohl 
direkt (durch die Nutzung digitaler Lösungen in den 

Gesundheitssystemen, der Gesundheitsversorgung und 
bei der Selbstüberwachung von Gesundheitszustand 
und -verhalten) als auch indirekt (aufgrund ihres 
Einflusses auf gesellschaftliche, wirtschaftliche 
und ökologische Gesundheitsdeterminanten). 
Hinzu kommt, dass wir angesichts des 
Einflusses, den die Dynamiken von digitalem 
Zugriffsmöglichkeiten und digitaler Kompetenz 
womöglich auf Gesundheit und Wohlbefinden 
haben, das digitale Ökosystem selbst als immer 
wichtigeren Gesundheitsfaktor betrachten können.

Eine digital transformierte allgemeine 
Gesundheitsabsicherung für 
Gesundheit und Wohlbefinden
Digitale Transformationen erfordern ein neues 
Verständnis der Konzepte öffentlicher Gesundheit 
und der allgemeinen Gesundheitsabsicherung 
(Universal Health Coverage, UHC), das widerspiegeln 
müsste, inwieweit digitale Technologien unsere 
Vorstellungen von Gesundheit und Wohlbefinden 
verändern und uns neue Instrumente zur 
Umsetzung öffentlicher Gesundheitsziele bieten. 
UHC hängt in einer digitalen Welt jedoch nicht 
allein von der Einführung neuer Technologien im 
Gesundheitswesen und den Gesundheitssystemen ab.

Im Gegenteil: Entscheidungsträger*innen sollten 
nun einen aufgabenorientierten Ansatz zugunsten 
einer digitalen Gesundheitsinnovation verfolgen, 
der auf eine gerechte Verteilung der Vorteile digitaler 
Gesundheitstechnologien abzielt, sowie auf die 
wirtschaftlich tragfähige Gestaltung ihres Einsatzes und 
deren dezentrale und demokratische Steuerung. Das 
öffentliche Gesundheitswesen und die UHC angesichts 
des digitalen Wandels neu zu konzipieren, bedeutet 
auch, die Bandbreite der in den Gesundheitssystemen 
angebotenen und in das öffentlich finanzierte UHC-
Paket aufgenommenen Gesundheitsdienstleistungen 
zu überdenken, um die neuen Dimensionen von 
Gesundheit und Wohlbefinden, die unmittelbar 
auf digitale Technologien angewiesen sind, sowie 
ihre Rolle als neue Gesundheitsdeterminanten 
besser berücksichtigen zu können.

Kinder und Jugendliche in den 
Mittelpunkt rücken
Damit auch alle Menschen von den digitalen 
Transformationen in Gesundheit und 
Gesundheitsversorgung profitieren, müssen die 
Prioritäten im Bereich der digitalen Gesundheit 



dringend bereits in jungen Jahren auf die Schaffung einer 
soliden Grundlage für Gesundheit und Wohlbefinden 
ausgerichtet werden. Dieses Ziel erfordert insbesondere 
eine Anpassung der Gesundheitsdienstleistungen, die 
traditionell als Teil der UHC gelten, um die Bedürfnisse 
und Prioritäten von Kindern und Jugendlichen 
aufzugreifen, die je nach Altersgruppe, Gemeinschaft 
und digitaler Kompetenz unterschiedlich ausfallen 
dürften. Mehrere Gründe sprechen dafür, Kinder und 
Jugendliche ins Zentrum dieser Bemühungen zu stellen.

Erstens wird es im Sinne einer Verringerung der 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Kosten durch 
Krankheiten im späteren Leben maßgeblich sein, 
die Rolle digitaler Technologien als bestimmende 
Gesundheitsfaktoren bereits in der frühen Kindheit 
zu thematisieren. Zweitens dürften die Resultate für 
die Gesundheit und das Wohlbefinden von Kindern 
und Jugendlichen ein Lackmustest für die Fähigkeit 
von Gesellschaften sein, digitale Transformationen 
zur Unterstützung von UHC für alle Menschen zu 
nutzen. Drittens: Obwohl das Aufwachsen in einer 
digitalen Welt keine Erfahrung ist, die sich für alle 
Menschen verallgemeinern lässt, kommen Kinder 
und Jugendliche im Allgemeinen jedoch am meisten 
mit digitalen Technologien in Berührung. Daher sind 
sie auch den potenziell negativen Folgen besonders 
ausgesetzt, gleichzeitig sind sie aber wie sonst 
keine andere gesellschaftliche Gruppe durch ihren 
Beitrag zum Entwurf digitaler Gesundheitslösungen 
und partizipativer Forschung wie auch durch 
Entscheidungsfindung zur Mitgestaltung positiver 
Zukunftsszenarien für unsere Gesundheit bestimmt.

Ein wertebasierter Rahmen für die zukünftige 
Steuerung von Gesundheitsprozessen
Die enormen Herausforderungen und Chancen, die sich 
aus den digitalen Transformationen in den Bereichen 
Gesundheit und Gesundheitsversorgung ergeben, 
erfordern eine aktive Steuerung auf mehreren Ebenen, 
die auf den zentralen Werten des Gesundheit-für-
alle-Prozesses basieren sollten, nämlich Demokratie, 
Gerechtigkeit, Solidarität, Inklusion und Menschenrechte.

Die Durchsetzung der Werte des „Gesundheit-für-alle“-
Grundsatzes durch politische Steuerung wird dazu 
beitragen, dass digitale Technologien Vorteile für die 
Gesundheit generieren, einschließlich eines positiven 
Wandels der allgemeinen Gesundheitsfürsorge (UHC), 
eines verbesserten Zugangs zu und einer besseren 
Qualität von Gesundheitsdienstleistungen sowie 
einer wirksameren Prävention und Reaktion bei einer 
öffentlichen Gesundheitskrise. Sollen diese Werte 

jedoch bei der Gestaltung der Zukunft von Gesundheit 
eine zentrale Rolle spielen, müssen sie gestärkt und 
weiterentwickelt werden, um ihre besondere Relevanz 
beim digitalen Wandel und ihren Schnittstellen mit 
diesen Prozessen berücksichtigen zu können.

Vier Handlungsbereiche für eine 
nachhaltige Zukunft der Gesundheit
Die Steuerung digitaler Technologien in Gesundheit 
und Gesundheitsversorgung müsste sich statt an 
privatem Profit an öffentlichen Zielvorgaben orientieren. 
Dabei sollte es im Wesentlichen darum gehen, einen 
Umgang mit den durch die digitalen Transformationen 
verstärkten asymmetrischen Machtverhältnissen 
zu finden, das Vertrauen der Öffentlichkeit in das 
digitale Gesundheitsökosystem zu stärken und 
sicherzustellen, dass die Möglichkeiten, die digitale 
Technologien und Daten bieten, dazu genutzt 
werden, Aufgaben von öffentlicher Gesundheit und 
UHC zu unterstützen. Zur Erreichung dieser Ziele 
schlagen wir vier aus unserer Sicht für die Gestaltung 
der Zukunft unserer Gesundheit in einer digitalen 
Welt ausschlaggebende Handlungsbereiche vor.

Wir regen, erstens, an, dass Entscheidungsträger*innen, 
Angehörige der Gesundheitsberufe und 
Wissenschaftler*innen digitale Technologien als 
zunehmend wichtige Gesundheitsfaktoren in 
Betracht ziehen und sich damit auseinandersetzen. 
Wir betonen, zweitens, die Notwendigkeit, eine 
Steuerungsarchitektur aufzubauen, die Vertrauen in die 
digitale Gesundheit schafft, indem sie Patient*innen 
und gefährdete Gruppen in die Gestaltung 
einbezieht, Rechte im Bereich der Gesundheit und 
der Digitalisierung sichert und die mächtigen Akteure 
im digitalen Gesundheitsökosystem reguliert. Wir 
fordern, drittens, einen neuen Ansatz zur Erhebung 
und Nutzung von Gesundheitsdaten, der auf dem 
Konzept der Datensolidarität beruhen sollte und zum 
Ziel haben müsste, sowohl die Rechte des Einzelnen 
zu schützen, als auch das Gemeinwohlpotenzial dieser 
Daten zu fördern und eine Kultur der Datengerechtigkeit 
und -gleichheit aufzubauen. Schließlich fordern wir die 
Entscheidungsträger*innen auf, in all das zu investieren, 
was digital transformierte Gesundheitssysteme 
erst möglich macht. Diese Aufgabe erfordert eine 
starke Eigenverantwortung der einzelnen Länder 
in Hinblick auf digitale Gesundheitsstrategien 
sowie klare Investitionsfahrpläne, die zur 
Priorisierung derjenigen Technologien beitragen, 
die auf den verschiedenen Stufen des digitalen 
Entwicklungsprozesses im Gesundheitswesen 
besonders dringend erforderlich sind.
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